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DrehscheLbenpolitik .
Wer bisher noch daran zweifelt , das die Deutsche

Volkspartei die alte Nationalliberale Partei , die „ Partei
Drehscheibe " ist , der lese den folgenden Einerseits - Andererseits »
Beschluß , den der am Sonntag in Berlin versammelt ge -
wcsene Neichsausschuß dieser Partei nach einem Referat
Stresemanns einstimmig gefaßt hat :

„ Der Neichsausschuß der Deutschon Volkspartei erhebt einmütig
Protest gegen die Vergiftung unseres öffentlichen Lebens durch
Mordorganisati oncn und durch Aufreizung der Mord -
instinkte . Die schärfsten Maßregelungen gegen solche Agitation und
Organisationen finden seine Zustimmung . Der Streit um die Frage
der Staatsform hat in dieser schweren Not unseres Vaterlandes zu
schweigen . Wir sind der Ueberzeugung , daß der
Wiederausbau Deutschlands nur aus dem Boden
der republikanischen Verfassung möglich ist . Des -
halb stimmen wir einem Schutz dieser Verfassung und der Bereitschaft
der Ncichstagsfraktion , an dem Gesetz zum Schutze der Republik mit -
zuwirken , zu . Wir sind mit der Annahme dieses Gesetzes einver -
standen , wenn ihm der Charakter eines einseitigen
Ausnahmegesetzes genommen wird .

Bor der Regierung oerlangen wir Wiederaufrichtung
der Staatsautorität gegen die cherrschast der
Straße und erheben den schärssten Einspruch gegen die unerhörten
Ausschreitungen bei den letzten Demonstrationen . Wir verwahren
uns weiter gegen jede Schmähung der Vergangenheit
und unserer großen vaterländischen Geschichte .

Wir wollen die Reichsslagge gegen Verächtlichmachung und Be -
schimpsung geschützt wissen , aber wir wenden uns ebenso gegen !
jede Beschimpfung der schwarz - weiß - roten
Farben , die uns nicht Farben einer Partei , sondern Symbol der
nach borten geschichtlichen Kämpfen errungenen deutschen Einheit sind .

Wir haben ungeachtet der Agitation der D e u t s ch n a t i o -
nalen Voltspartei bisher in guten Beziehungen
zu ihr zu stehen gesucht . Im Interesse der notwendigen inneren
Gesundung wenden wir uns aber gegen jede Verhetzung auch durch
rechtsradikale Elemente mit rücksichtsloser Schärfe .

Unsere Parteifreunde im Reich fordern wir auf , im Sinne dieser
Richtlinien die Politik der Partei zu führen und zu unter -
stützen . "

�
Mit Recht verspottet der „ Vorwärts " diese Richtlinien als

„ Schlangenlinien " und höhnt über den „schwarzrot -
goldschwarzweißroten Monarchierepublikanismus " der Strefe -
Männer .

Auf Zentrum und Demokratie wird der Drehscheiben -
beschluß zwekfcllos andere Wirkung haben . Für sie wird er
der „ goldene Mittelweg " sein , auf dem sich „ alles zusammen -
finden " kann . Umsonst wird es sein , daß der „ Vorwärts " sich
bemüht , den Demokraten mit den nachstehenden Worten ihres
gemordeten Rathenau den Charakter der Partei vor Augen
zu führen , mit der sie jetzt den Lruderkuß tauschen wollen :

„ Schmachvoll war . hier wie überall die chaltung des Groß¬
bürgertums , das durch Beziehungen und Vergünstigungen preiswert
bestochen , seinen Vorteil im Kriechen vor der herrschenden Schicht

und in der Lobpreisung des Destehenden suchte . Die geistige Der -
räterei des Großbürgertums , das seine Abkunft und
Berantwortung verleugnete , das . . . die Quellen der Demokratie
nicht nur verstopfe , sondern vergiftete , das feil , feig und falsch
durch sein Werkzeug , die Nationalliberale Partei , das
Schicksal Deutschlands zugunsten der Reaktion
entscheiden ließ : diese Berrätcrci hat Deutschland zerstört . . .
und uns vor allen Völkern verächtlich gemacht . "

Verständnislos für solche Mahnungen werden die P e -

t e r s e n und Koch sich mit den Stresemännern liieren , um
der drohenden „ Linksradikalisierung " unserer Politik zu ent -

gehen . Und die S t e r w a l d und Genossen werden den -

selben Weg zu beschreiten durchaus bereit sein . Das klärt die
Situation und zeigt dem Proletariat , was es von der „ Demo -
kratie " der bürgerlichen Mittelparteien zu halten hat .

Demokraten über die Strefemännsr .
Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt in ihrer Nr . 497

über die Deutsche Voltspartei :
„ Alle Geschicklichkeit und vielleicht mancher gute Wille , den

man Herrn Streiemann zugestehen mag , dürfen doch nicht darüber
hinwegtäuschen , daß die Deulsche Volkspartei eine monarchistische
Parle ! ist . Die guten Bürgersleute , aus denen sie zumeist besteht ,
denken sicher nicht daran , mit Revolver und Handgranate die Rc -

publik zu bekämpfen . Sie wollen abwarten , bis die Mehrheit des
Volkes sich soweit besonnen hat , um auf friedlichem Wege , und wenn
die außenpolitische Lage es einmal erlaubt , das Kaiserreich wieder

aufrichte . Aber diesen Rückmarsch der Gesinnung herbeizuführen ,
muß doch eben ihr Ziel bleiben , und es ist genau das Gegenlell der

demolratilch . repuolitanijchcn Gciinnunzscrzieyung , die wir jetzt von
den Behörden des Staale » envarien müssen , volksparl eiler in einer

republikanischen Regierung müssen entweder ihren Parteigrundsähen
oder der Republik untreu sein . Herr Stresemann sticht sich ja
über diese Schwierigkeit hinwegzuhelfen , indem er aus dem Gesetz
zum Schutze der Republik die Republik eliminieren und durch den

vieldeutigen Begriff der Bersassung ersetzen will . Das ist bezeich -
nend . Wenn der palksparteiiiche Redner aber jetzt rücksichtsvolle
Worte sogar für die Rcichssarben findet , so kann man doch nicht

ohne weiteres vergessen , wie seine Freunde im Land bisher bemüht
waren , diese Farben verächtlich zu machen . Man kann

auch nicht die Frage unterdrücken , wo sich die wahre Gesinnung
dieser Partei erweist : in der jetzigen Rede des Abgeordneten Zlrcse -
mann , der van seiner Fraktion noch sedesmal . wenn cz zum Kloppen
kam . im Stick gelassen wurde , oder in der Abstimmung am 2. lluni

gegen den össentlichen Anschlag der Reden des Kanzlers und des

Reichspräsidenten und in der ersten Kundgebung des 5ierrn Slrese -
mann selbst am Tage des Kapp - Pursches im llahre 1920 . Der Bor -

stand der Deutschen Demokratischen Partei hat vergangene Wache
mit gutem Bedacht öffentlich für eine Einheitsfront aller Republi -
kancr sich erklärt und verlangt , daß die Reichsregierung auf ent -

schlossene ' „ republikanische Parteien " sich stütz ». Das wird hossentlick ,

auch die Reichstagssraktton dieser Partei nicht vergcsten . "

Verbot eines reaktionären Hetzblattes .
Der Oberpräsident der Provinz Hannover . Roske , hat das

Erschrinen des „ G S t t i n g e r Tageblattes " gemäß 8 9 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 2L. lluni 1922 aus drei
Wochen verboten .

Oer Bitfgerkriea in Irland .
London , 9. Juli . Aus Dublin wird berichtetet : Die Regierung ? -

truppen besetzten gestern eine Operationsbasis der Aufständcschen m
B l e s s i n g t o n bei Dublin ohne Widerstand . Ein amtlicher Beruht
sagt , die Kämpfe zögen sich über eine Strecke von 1ö bis 29 lengulaw )Meilen . Die Freistaatler hatten einige Verluste . Ueber 199 Aus -
steadische wurden gefangen genommen und zurückgelassene Munition
erbeutet . Die Aufständischen wurden in die Berge zersprengt .

lleberfall auf englitche Soldaten .
London . 19. Juli Man meldet aus S i m l a , daß die Mashudenan der Nordwestgrenze eine englische Abteilung Überstelen ,wobei ein Hauptmann und 8 Soldaten getötet , sowie weitere 31Soldaten verwundet wurden . Als Repressalie haben die Engländerein Eingeborenendors eingeäschert .

Oeutfchlanös Finanzlage und die Allserten .
c o n d o n . 10. Zull . ( WTV. ) Der p n r i s er Korr «

dent der „ Times " schreibt : Roch " ie habe ich - w- «
�m i st i s ch e S t , m m n n g in den höchsten fr
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wand nach Str� . »s . ist doch bemerkenswert , daß nie .

dieser Krise die Stimmung Frankreichs so, daß man auf

Insprüche verzichtet und es für besser hält , nach Aitlteln zur Abhilfe

zu suchcu .
3n einem Leitartikel schreibt „ Time s " . man se l der A n -

ficht , daß der Sturz der Mar , durch eineSruppe

deutscher industrieller und Finanzleute ver¬

ursacht worden sei , die daraus Prosit Hütten ziehen wollen ,

aber jetzt selbst die Kontrolle über die Entwicklunz der Kurse vep .

loren hätte . _

_ _

„ Mr " Volksparteiler .

Zu unserer am S. Jull veröffentlichten Notiz „ Wie sie der Re -

publik dienen " wird uns von der Pressestelle des preußischen Staats -

Ministeriums geschrieben , daß der in der Notiz genannte Staats -

setretär im preußischen Justizministerium Dr . M ü g e l keineswegs

Lorsitzender eines deutschnationalen Wahloereins sei , ja , dieser Partei

überhaupt nicht angehöre , sondern Mitglied der Deutschen Volks -

parte ! sei , sich aber jeden politischen Hcrvortretens enthalte .

Llrteil gegen die Linken Sozialrevolutionäre .
Aach wochenlange ? Dauer ging am Z. Iuli der Prozeß gegen

die sieben linken Sozialrevolulionäre . die der Zugchörigkeit dieser

Barkel beschuldigt wurden , vor dem Obersten Rcvoluttonskribunal in

Moskau zu Ende . Die Genossen G a n , E l i s i e s f und A i l a t o s f

wurden zu drei Iahren Zuchthaus und die übrigen vier zn

je einem Iahre Zuchthaus verurteilt .

Oer 11 . August Nationalfeiertag .
Die Koalitionsparteien haben im Reichstag folgenden Antrag

m Form eines Gesetzes eingebracht :
„ 8 1. Nationalfeiertag des deutschen Volkes ist der Verfastungs -

tag ( 11. August ) . Er ist staatlich anerkannter Feiertag im Sinne
des Artikels 139 der Reichsverfassung .

m .
� 2' �n. ?em. Rationalfeiertag sind im Gebiet des Deutschen

Reiches alle öffentlichen Gebäude in den Rcichssarben zu beflaggen
und in allen Schulen für Lehrer und Schüler verbindliche und der
Bedeutung des Tages entsprechende Feiern zu veranstalten . "

Erkenntnis durch Erfahrung .
Zur politischen Situation .

Wie schwach ist doch das Wort ! Um einer Erkenntnis

zur Anerkennung zu verhelfen , sie zur Richtschnur des Handelns
der Massen zu machen , versagt das bloße Wort völlig . In

Tausenden von Reden und Artikeln mag man die Wahrheit
j in die Welt hinausschreien : kommt die Stunde , in der das

Wort Wegweiser sein sollte , ist es vergessen , als wäre es nie

gesprochen . Es wird eben meist nur verstandesmäßig aufge -
nommen , sein Inhalt ist nicht erlebt , nicht innerlich erworben
und erkämpft . Nicht Worte und abstrakte Lehren , und mögen
sie noch so sehr in Einklang stehen mit den Tatsachen , nur
die Tatsachen selbst , nur das eigene Erleben nur die nüchterne

praktische Erfahrung bestimmt das Handeln der Massen . Erst
aus der Praxis guillt ihnen die Theorie , nicht umgekehrt . Dem

Politiker muß das stets gegenwärtig sein , wenn er sich vor

Täuschungen und Illusionen bewahren will .

Jahrzehntelang hatte die Sozialdemokratie , den Weltkrieg ,

seine Greuel und Verwüstung ? n , seine vernichtenden Wirkun -

gen sür die Völker vorausgesagt . Aber die jetzige Generation

hatte keinen Krieg erlebt , kannte seine Schrecken nicht aus

eigener Erfahrung . Als die Kriegsfurie entfesselt war ,
taumelten die Massen in das Verderben hinein , als wenn sie
nie vor ihm gewarnt worden wären . Im Kriege hat unsere
Partei das Ende mit Schrecken immer wieder vorausgesagt ,
wenn dem Schrecken ohne Ende nicht rechtzeitig ein Ziel geseift
würde . Aber wie die Motte um das Licht tanzte die vom
Kriegswahnsinn befallene Masse blindlings und toll bis zur
völligen Erschöpfung um den Götzen des Militarismus . Erst
sein Zusammenbruch und Sturz brachte die Ernüchterung , das

fürchterliche Erwachen der Millionen .

In der Revolution dieselbe Erscheinung . Vergebens hat
unsere Partei ihre Stimme erhoben gegen das vertrauen ? -

selige Paktieren mit den Stützen des alten Systems . Es ist
doch geschehen , weil man die in Büchern aufgespeicherte Er -
kenntnis aus früheren Revolutionen nicht in eigenem Erleben
erworben hatte . Man bildete sich ein , jede . Gefahr der Wieder -

aufrichtung des alten Systems sei vorüber , wenn man nur mit

seinen gestürzten Vertretern menschlich verfahre und mit ihnen
gemeinsam arbeite . Erst der Kapp - Putsch zerstörte diese
Illusion . Parallel mit ihr hatte , aller theoretischen Erkenntnis

zum Trotz , der entgegengesetzte Wahn einer lediglich voni

proletarischen Machtwillen abhängigen sofortigen Umwälzung
der Gesellschaft die Hirne breiter Arbeiterschichten erfaßt .
Unser Warnruf verhallte , selbst das Opfer der Spaltung
unserer Partei vermochte das Verhängnis nicht zu bannen . Im

Marq - Putsch des Vorjahres brach der proletarische Gewalt -

mahn zusammen . Grausamste Erfahrung erst führte zu der

Erkenntnis , die wir vorher tauben Ohren so oft gepredigt
hatten . Also wieder : erst M a s s e n e r f a h r u n g schafft
Massenerkenntnis , erst Tatsachen vermitteln Theorien ,
erst Taten verleihen Worten zündende Wirkung .

In ewiger Wiederholung dasselbe Bild . Die letzten
Wochen vor dem Mord an Rathenau haben wir in der Presse
und im Parlament in Schrift und Wort warnend und mahnend
hingewiesen auf „ kommende Dinge " . Vergebens . Die Schüsse
im Grunewald , die meuchelmörderische Tat erst hat blitzartig
das Bewußtsein , die Erkenntnis von der konterrevolutionären

Gefahr aufflammen lassen .
Im Proletariat schlummerte zwar das Gefühl , daß seine

Zersplitterung die Hauptquelle seiner heutigen Ohnmacht ist,
aber der Angriff der Reaktion erst hat den Willen zum Zu -
sammenschluß , zur einheitlichen Aktion ausgelöst . Was alle

wohlmeinenden „ Einigungsapostel " mit tausend Zungen nicht
vermochten , das Attentat auf die Republik hat ini Nu die

Einigkeit zum Kampf hergestellt . Wer sie stört , fliegt beiseite .
Der Anschauungsunterricht durch die Tat ist überhaupt

das Kennzeichen der jetzigen Situation . Wer Augen hat zu
sehen und " Ohren zu hören , der wird jetzt durch die Tatsachen
dazu gezwungen . War haben das dauernde politische Zu -
sammenarbeiten , insbesondere eine Regierungskoalition
unserer Partei mit kapitalistischen Parteien wegen des Klassen -

gegensatzes stets für unmöglich erklärt . In Wort und Schrift
haben wir diesen Standpunkt vertreten . Unser letzter Parteitag
hat ihn niedergelegt in einem Manifest : eine Preßpolemik , die

erst eben verebbt ist , hat ihn als Gemeingut der überwältigen -
den Mehrheit der Partei erwiesen . Aber in unserem prolc -
tarischen Nachbarlager rechts von uns haben große Arbeiter -

massen diesen Standpunkt für einen Irrtum gehalten , haben
uns gesagt , infolge des Wandels der Verhältnisse und der An -

schauungen der bürgerlichen Mittelparteien sei unsere Aus -

fassung , die ihre Wurzel in der Vorkriegszeit habe , heute über -

holt . Sie haben uns im gegenwärtigen Kampfe zum Schutz
der Republik aufgefordert , an ihrer Seite in die Regierung
einzutreten , um den proletarischen Einfluß in der Exekutive

zu stärken . Wjx haben ihnen geantwortet , daß wir das Be -

stehen einer Ausnahmesituation , in der Ausnahmemaßnahmeii
notwendig sind , auch unsererseits anerkennen . Wir seien des -

halb bereit , ehrlich die Probe auf das Exempel zu machen .

für das niemals günstigere Vorbedingungen denkbar seien .



Und was erleben wir ? Die bürgerlichen Mittelparteien
schaudern zurück vor einer Koalition mit uns . Selbst in dieser
Ausnahmesituation , in der es sich um Kopf und Kragen der

Republik handelt , beherrscht sie ausschließlich der soziale Klassen -
gegensatz , die Angst vor dem Proletariat und dem Sozialismus ,
wie wir es stets behauptet haben . Sic richten ihre Blicks Hilfe -
suchend nach rechts und suchen Anschluß bei der erbitterstcn
Feindin der Republik und des kämpfenden Proletariats , der

Partei des Eroßkapitalismus pur excellonno . Noch sind die

Würfel der Entscheidung nicht endgültig gefallen , aber mit einer

an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit wird durch das

Experiment der Beweis für die Richtigkeit des Standpunktes

selbst in der jetzigen Ausnahmesituation erbracht werden , den

unsere Partei in dieser Frage bisher vertreten hat .

Probieren geht über Studieren , die Tat ist beweiskräftiger
als das Wort . In diesem Falle standen f ü r u n s bisher schon

hinter dem Wort überreiche Erfahrungen . Der Wert unseres

Experiments wird vor allem darin bestehen , daß es dieselbe
Erkenntnis auch in unserer rechtssozialistischen Rachbarpartei
zum Durchbruch bringt und dort den Willen auslöst , daraus

diejenigen Konsequenzen zu ziehen , die die gegenwärtige poli -
tische ' Ausnahmesituation erheischt : Die dauernde

. Kampfgemeinschaft des sozialistischen Ge -

samtproletariats über alle anderen Erwägungen zu
stellen . _

Inisrnaiionase Golidaritai .

Das Bureau des Internationalen Gewerkschafts -
b u n d e s ( Sitz Amsterdam ) tagte am Sonntag in Berlin in einer

außerordentlichen Sitzung , die sich in der Hauptsache mit der Frage

befaßte , in welcher Weise die im JGB . organisierte Arbeiterschaft
aller Länder dem deutschen Proletariat in seinem Kampfe gegen
Reaktion und Monarchismus und zum Schutze der Re -

publik wirksame Unter st ützung leisten könne .

Das Bureau des JGB . nahm mit Befriedigung Kenntnis von
den Maßnahmen , die von der deutschen Arbeiterschaft bisber ge¬
troffen wurden , und von ihrer Vereitschaft , mit allen ihren Kräften
und im Notfall durch Anwendung auch des äußersten Mittels die

Errungenschaften der Revolution zu verteidigen und zu sichern .
Das Bureau des 3GB . beschloß , den Kampf des deutschen

Prolelarials für die Aufrechter Haltung der Republik mit allen I
Riitleln , parlamentarischen und außerparlamentarischen , zu unter -

stützen . Zu diesem Zwecke richtete das Bureau «ine Aufruf an
alle dem JGB . angeschlossenen Landeszentralen und an die inter -
nationalen Berufssekretariate , worin diese aufgefordert werden , in

ihrem Lande den größtmöglichen Einfluß auf alle in Frage kommen -
den Instanzen dahin auszuüben , daß alles unterlassen wird , was
die monarchistische und reaktionäre Propaganda in Deurschland stär -
kcn könnte , und daß anderseits alles getan wird , um die demokra -

tischen und republikanischen Bestrebungen zu unterstützen und zu
stärken .

Das Bureau beschloß serner auf Wunsch des Vertreters
des Allgemeinen Deutschen E e w e r k s ch a f t s b un -

des , die sozialistische Zweite Internationale und die
Internationale Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer
Parteien ( Wien ) zu einer gemeinsamen Besprechung einzuladen , zu
dem Zwecke , eine einheitliche Aktion aller Arbeiterorganisationen
herbeizuführen zur Bekämpfung der Reaktion in Deutschland und

zur Verteidigung seiner republikanischen Verfasiung . Diese gemein -

same Tagung der Vorstände der drei proletarischen Internationalen

soll am t S. 3uli in Amsterdam stattfinden und außer zu der Frage

des Schutzes der deutschen Republik auch Stellung nehmen zur

Frage der Abänderung des Verfailler Friedensoertrages und zur

Reparationsfrage .
Wir begrüßen die tatkräftige Unterstützung des deutschen Prole -

tariats durch die Gewerkschastsinternationale auf das freudigst «.

( Schlupfwinkel öer Kappisten .
Bemerkenswerte Angaben über die Unterstützung und Förde -

rung , die die bayerischen Behörden den Kappisten zuteil werden

lassen , machte unser Genosse Bärwinkel in der Sitzung des thürin -

gifchen Landtages vom 5. d. M. auf Grund seiner Wahrnehmungen ,
die er als Ministerialdirektor des thüringischen Wirtschostsministc -
riums bei einer Beratung der Ländervertrcter in Nürnberg gc -
macht hat . Er führte aus :

„ Gestern fand auf Veranlassung des Reichs eine Beratung statt ,
an die sich ein Lichtbildervortrag anichloß . Dieser Lichtbildervortrag
zeigt « uns die neuen Erschließungsarbeitcn im Fränkischen Iura .
Der Vortragende , ein bayenicher Lbcrregierungzrat Ritzsch , der

Leiter dieser Arbeiten , gebrauchte die Aeußerung : In diesen Hütten

( im Fränkischen Jura ) sind auch längere Zeit Offiziere beherbergt
worden . Und als dann ein Putsch kam und sich die Herren nicht

mehr ganz sicher suhlten , sind sie in eine sichere Gegend des südlich
gelegenen bayecischen Oberlandes abgereist . Da mich die Sache

interessierte , stellte ich nach dem Vortrag an den Herrn Rcgierungs -
rat die Frage , was denn für Offiziere in den hallen des Arbeits¬
kommandos da oben im Fränkischen 3ura beherbergt worden wären ,
und da erklärte mir der Herr Oberregiernngsrat : „ Das war die Ehr -

Hardt - Brigade ! Dort haben nicht nur die Offiziere gewohnt , fon -
dern wir haben auch die Mannschaften ausgenommen und sie eine

ganze Zeitlang als Erwerbslose beschäftigt . Bei uns hat auch Herr
von 3agow ein ganzes 3ahr gewohnt . " Als ich dann fragte , ob

denn auch Ehrhardt selbst da gewohnt hat , da mußte der Herr doch
etwas gemerkt haben und er sagte : „ Rein . — Ehrhardt selbst war

nicht bei uns , sondern nur Herr von Jazow . "
Angesichts dieser Angaben unseres Gcnosien Bärw kkel er -

scheint das Verhalten des bayerischen Ministerpräsidenten Graf
von L e r ch e n f e l d , der sich gegen di « Bestimmungen des Ge -

fctzes zum Schutze der Republik so energisch wehrt und „sein "

Bayern so gern als O r d n u n g s st a a l hinstellt , höchst sonderbar .

MörderfollSaritai .
EP . Budapest , 8. Juli . Der Verein der Erwachenden Ungarn

hat durch Vermittlung des ungarischen sozialdemokratischen Abge -
ordneten Payer ( ?) sich mit der Bitte an die Zweite Internationale

gewandt , bei der deutschen Regierung dafür einzutreten , daß sie
den Attentätern Rathenaus und Haidens ungarische christliche Ver -

tcidiger stellen möge . Der Verein beruft sich darauf , daß die

Zweite Internationale bei einer anderen Regierung , der russischen

Sowjetregierung , bereits für eine solche Maßnahme eingetreten sei
und auch erwirkt habe , daß zur Verteidigung der Sozialreoolu -
tionäre ausländische Verteidiger zugelassen wurden . Der Verein

spricht die Hoffnung aus , daß die Zweite Internationale auch dies -

mal in der gleichen Weise vorgehen werde .

Die Solidarität der „ Erwachenden Ungarn " mit den Rathenau -
Mördern kennzeichnet beide . Im übrigen besteht zwischen den in

' Moskau angeklagten Sozialrevolutionären und den Rathenau - Mör -

�dern der gewaltige Unterschied , daß erstere Politiker sind , die ,
' selbst wenn sie an Terrorakten beteiligt gewesen sein sollten ,
- aus ideellen politischen Motiven gehandelt hätten , während die

�Rathenau - Mörder gedungene Strolche sind , die sich aus materiellen

persönlichen Gründen verkauft haben , einen Menschen abzuschlachten .

Hindus als Streikbrecher

Rew - Aork . 10. Juli . Nach einer Meldung aus Chicago fängt der

Streik der Eisenbahner an , eine bedrohliche Wendung an -

zunehmen . Im Staate New - Iersey sind ernsthaste Unruhen ausge¬

brochen , da die Eisenbahngesellschakten Hindus eingestellt haben , um

die Ausständigen zu ersetzen . Im Staate Illinois haben die Truppen
alle wichtigen Bahnhofe besetzt . Die Rationalgorde Ht im Staate

Missouri mobilisiert worden . Lu mehreren anderen Staaten stehen
andere Maßnahmen bevor .

- Schütze? öee Provokateure .
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " , das offizielle Organ der

Deutschen Volkspartei , veröffentlicht den Wortlaut der Interpellation ,
die die Stresemänner im Reichstag über die Darmstädter Vor »
gänge bei der Demonstration ain 27. Juni eingebracht haben . In
dieser Interpellation wird dem Rechtssozialisten Dr . Strecker , dem
früheren Unterrichtsminister , die Aeußerung in den Mund gelegt :
„ Was Helfferich in Berlin , sind hier Dingeidey und Dr . Osann "
( Führer der Deutschen Volkspartei im hessischen Landtag ) . Weiter
heißt es in der Interpellation , Dr . Dingelhey sei zwei Stunden lang
unter Faust - und Steinschlägen durch die Straßen Darmstadts gc -
schleift worden .

Die Interpellanten machen sich ihre Aufgabe nicht nur sehr leicht ,
sondern sie handeln auch wider besseres Wissen . Der „ zwei Stunden
lang unter Faust - und Steinschlägen durch die Straßen Darmstadts
geschleifte " Dingeldey war am nächsten Tage schon wieder so mobil ,
daß er im Landtag erscheinen konnte , ohne daß auch nur Zeichen
einer Mißhandlung an ihm sichtbar waren . Aber nicht genug damit ,
ist es den Interpellanten wohl bekannt , daß die Vorgänge in Darm -
ftadt nur die Folgen der unverschämten Provokation waren , die
ich die nationalistischen Kreise in Darmstadt kurz vor der Demon -
tration geleistet halten . Nur eine dieser Provokationen sei hier
estgchalten : Etwa zwei Wochen vor der Ermordung Rathenaus

wurde im Eichbergviertcl in Darmstadt der Eisenbahner Peter
M a h l e r auf dem Heimweg von dem Kommandanten der
Vereinigung „Selbstschutz im Eichenbergviertel " , einem Baron von
Helmolt - Holtcnsen , angehalten , beschimpft , mit einem Gummiknüppel
bearbeitet und schließlich in den Unterleib geschossen . Dieser Schieß -
bold blieb nicht nur aus freiem Fuß , sondern er behielt auch seinen
Waffenschein , so daß er weitere ähnliche Heldentaten verüben kann .
Und obendrein ernannte ihn der Selbstschutz im Eichenbergviertel
in einer F e st s i tz u n g zum Ehrenmitglied und überreichte ihm
für seine Tat ein Diplom . Kein Wunder , daß die Darmstädter
Arbeiter über diese Unverschämtheiten erregt waren , und weiter kein
Wunder , daß sie am Tage der Demonstratton nach der Wohnung des
Helmolt - Hollensen zogen . Da dieser Herr ausgerückt war , wandte
sich der Zorn der Demonstranten gegen die im gleichen Viertel
wohnenden deutschpolksparteilichen Abgeordneten Dr . G s a n n und
Dingeldey , in denen sie Beschützer des Helmolt - 5zoltensen er -
blicken . Die Ausschreitungen gegen die beiden letzten sind sicher
beklagenswert . Aber die Deutsche Volkspartei , deren Darmstädter
Organ den Ueberfall des Helmolt - Holtensen auf den Eisenbahner
Mahler zu entschuldigen versuchte , hat sicher keinen Anlaß , sich nun -
mehr über das Eindringen der Demonstranten in die Wohnungen
Osanns und Dingeldey zu beschweren . Um so weniger , als In Darm -
ftadt in der letzten Zeit sich Verhältnisse herausbildeten , die lebhast
an das München der Kohr und Pöhner erinnern .

10 000 Mar ? Belohnung ausgesetzt .
Am 3. Juli 1922 abends gegen 8 30 Uhr wurde der Schrift -

steller Max imigian Horden auf dem Heimwege von einem

Spaziergang kurz vor seiner Wohnung in der Dachsbergstraße im
Grunewald von rückwärts überfallen und durch Schläge mit einem

sogenannten Totschläger schwer oerletzt . Täter sind :
1. Der landwirtschaftliche Beamte Herbert Weichardt aus

Oldenburg , der sich bereits im Gewahrsam der Polizei befindet ,
2. der Kaufmann , früherer Oberleutnant Walter Ankermann ,

21 . April 1892 in Königsberg i. Pr . geboren , in Oldenburg , Bahn -
hofsweg 3 wohnhaft , zuletzt in Berlin - Eharlottenburg . Kaiser - Fricd »
rich - Straße 57 , Gartenhaus 3 Treppen , bei Frau Brückner unan -

gemeldet aushälttich gewesen .
Ankermann , der im Berliner Westen unter dem Namen H a -

gen auftrat und zurzeit flüchtig ist , wird wie folgt beschrieben :
etwa 1,70 Meter groß , mittelkrästige Gestalt , blondes zurückgekämm -'
tes , etwas gelichtetes Haar , ovales , gebräuntes Gesicht , Anflug

! tes , etwas geli - ftletes Haar , ovales , gebräuntes Gesicht , Anflug von
! Schnurrbart , besondere Kennzeichen : Mensurnorben auf der linken
�

Kinnseite . Bekleidet war Ankermann zur Zeit der Tat mit grau -
braun meliertem einreihigen mif Taille gearbeiteten Anzug , weißem

Stehkragen mit umgebogenen Ecken , dunklem schmalen gebundenen
Selbstbinder und dunklem weichen Filzhut .

Obige Belohnung von 10 000 M. wird demjenigen zugesichert ,
der zur Ergreifung des Täters beiträgt .

Mitteilungen , die auf Wunsch vertrauflch behandell werden , sind

zu richten cm dos Polizeipräsidium Berlin , Abtellung I . A, Haus¬

anruf 305 , 300 und 617 .

Zuspitzung der Lage im Haag .
EE . Haag . 10. Just .

Die Lage im H a a g hat sich außerordentlich zugespitzt . In

französischen Delegationskreisen wird angenommen , daß der heulige
Tag für das Schicksal der Konferenz entscheidend sein könnte . Heuie
werden die n i ch t r u s s i s ch e n Mitglieder der Kommission für
Privateigentum zusammentreten und dabei den Standpunkt der ver -

schiedenen Regierungen zur Loge bekanntgeben . Einheitlicher An -

schaunng sind übrigens die verschiedenen Delegationen durchaus
nicht . Einige erklärten , daß man den öffentlichen Erklärungen
der Russen nicht allzuviel Bedeutung beilegen solle und daß deshalb
die Besprechungen fortgesetzt werden könnten , weil man sich um die
Prinzipien der russischen Politik nicht kümmern

Sllte. Andere Delegationen , darunter auch die französische , sind dcr
nschauung , daß die Beratungen im Haag die Situa -

t i o n neu geklärt hätten und daß weiteres Verhandeln zu keinem
Erfolge führen würde . Da die Russen während der bisherigen B" -
sprechungen ständig über Prinzipien diskutieren , so hat die ganze
Debatte politischen Eharakter angenommen und gehört
daher in den Bereich der Regierungen . Infolgedessen glaubt man ,
daß die französische Regierung heute nach Weisungen , die ihr gestern
von Poincare zugingen , erklären wird , daß sie bisher wiederholt
Beweise ihres guten Willens gegeben und immer wieder bekundet

habe , wie sehr sie ein volles Einvernehmen unter ollen Mächten
ausrechtzuerlzcllten wünsche , daß aber der von den Sawjewertretcrn
bisher eingenommene Standpunkt vollkommen unvereinbar

sei mit den Grundsätzen , die Poincare In seinem Memoranden vom
12. und 6. dargelegt habe , und daß infolgedessen unter diesen Be -

dingungen — wenn nicht eine radikale Aenderung in der Haltung
der russischen Abordnung eintrete — eine weiter « Anwesenheit der

französischen Abordnung im Haag überflüssig geworden wäre .

Kommumftjsche -Siege.
Ein offen « und sehr deulliche » Wort .

Berliner KPD . „ radlot " nach Moskau :

„ Großer Sieg ! Verräter Levi verläßt fluchtartig das Lokal .

Ostrowski widerlegt den Verräter unter dem Jubel der Berliner

Arbeiter . Einstinnnige Annahme des Beschlusses , die Verräter

Levi und Hossmann nirgends reden zu lassen . Die KPD . marschiert . "

Moskaus KPR . „ radiot " nach Berlin :

„ Verteidiger der menschewistischen Verräter und Lerbvecher

legen die Verteidigung nieder und verlassen fluchtartig Moskau . — *

Wer will noch zweifeln , daß dieser Konnnunismus ssch entwickelt ,

marschiert , floriert ? Von Sieg zu Sieg schreiten diese Art Kommu »

nisten , wie einst Wilhelm d « Großmäulige und Ludendorff .

Diese täglichen Siegesnachrichten erhalten die Stimmung und

täuschen der Masse vor , „ man breitet sich aus , die Einheitsfront

bildet sich unter der glorreichen kommunistischen Führung zu einem

immer festeren Wall . ' �

_ _

Wie man sich räuspert , wie man spuckt , das hat man Luden dorff

glücklich abgeguckt .
Mögen Marneschlachten verloren gehen , möge die Bour »

geoifle und der Kapitalismus in Sachsen , Thüringen ,
Braunschweig triumphieren . Was kommt ' s darauf an , wenn

man es vessteht , Vorpostengepläntel , Uebsrfälle und Feigheiten
m große Siege umzulügen . So dachte Ludendorff , jo denken seine
Rachäffer , die „ Helden " der KPD .

So «giert die KP . hier und in Rußland . So lang « Dumme

darauf reinfallen , „klappt ' s prächtig " . Bei Ludendorff hat es
414 Jahr „ geklappt " , dann brach das stolz « Lügengebäude zusammen
und noch heute liegt di « halbe Welt unter den Trümmern begraben
und sucht sich mühselig wieder aus die Beine zu stellen .

Das durch Lügen und Kriegsanleihen aufgebaute Kartenhaus
mußte in sich zusammenfallen , wie jedes auf innere Unwahrhaftigkeit
und Pump errichtete Unternehmen . Schwindelbauten haben eine

kurze Lebensdauer .
Durch zwei Dinge kann sich der Konnrnmismus nicht am Leben

halten . Aber diese beiden Dinge verlängern das politisch « Leben der

KPD . - Machthaber : Der rollende Rubel und der durch ihn unter -

stützte Lügenfeidzug .
Seit der Gründung der KPD . wurde von alten , ehrlichen und

erfahrenen KPD . - Anhängcrn immer wieder gefordert , die Partei
müsse sich auf eigene Füße stellen . Gewiß ist dagegen nichts einzu -
wenden , wenn die Partei eines Landes die des anderen in ihrem
Kampfe unterstützt Das aber darf nicht so weit gehen , daß es zur
Korruption führt , daß nicht mehr grundsätzlich Politik getrieben ,
jondern mit Grundsätzen Hazard gespielt wird .

Selbst , wenn man darüber nicht streiten will , was grundsätzliche

Politik ist , eines dürste jedem Menschen mitDerantwortungs -
gefuhl selb�werstandlich sein : daß man von einem Land « , in dem
MiMlmen unter schwerster Hungersnot leiden und Zehntausende
buchstäblich verhungeriy nicht große Summen annehmen kann , wäh -
" n. 0 "1?. u au für die Hungernden in diesem Lande um
Unterstützung vettelt und — prozentual — dafür kaum nennenswerte
Summen aufdringt .

Auf dem KPD. - Parteitag In Jena war von Anhängern der söge -
nannten Leviten der Antrag gestellt :

Angestchk dtt fürchterli� Hungersnot in Rußland auf jede
weitere Un. erstutzung von dort zu verzichten und die russischen
Gesinnungsgenossen zu bitten , die Sunden für die Hungernden
zu oerwenden .

Der Antrag wurde In einer geheimen Sibnnv nock> A» » .
tunft der Zentrale d " KPD . abgelehnt , weil „ alles zu © runde

aus hörten
Luschüss « au » Rußland

Wir �9 ° " w K- nnpfe gegen die Kirchs stets mit Recht : Kirchen .
gemeinden , die ohne Staats - und Bemeindezuschüff « nicht bestehen
können , haben kein « Existenzberechtigung .
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In .
wie erhöhtem Maß « trifft die , für ein .

Partei zu .
Wenn aber w einem Lande wie in Rußland Tausend und Aber -

taufende an Hunger zugrunde gehen , ist es selbstverständlich Ehren -
Pflicht , ao " d�t nicht einen Kopeken , geschweige denn viele Millionen
Mark anzunehmen Für das Land , welche sie erhält , zeigt sich aber
die unangenehme Nebenwirkung , � allerlei zweifelhafte Ele -
mente an diese Subventloniertcn herandrängen , die ihren Befähi -
gungsnach�' -

als wusteste Schreier und Lörmer nur erbringen .

Diese Geister , die man auch ungerufen nicht los wird , sammeln
dann radauluftige Stoßtrupps um sich, zu denen sich oft genug allerlei
zweifelhafte und im Trüben fischende Gesellen schlagen . Man zieht
im . ganzen Lande von einer Ärbeiterversammlung zur anderen und
reißt i�den, auch wenn er em ganzes Menschenalter treu zur Sache
gestanden hat , herun . er . W. r gestern noch „ alter verdienter
K a . m. p f e r der Reoolution war . aber verbrecherische Politik
bekämpfte , wi - d heute als Feigling , Lügner , Verräter beschimpft ,
selbst dann wenn er n o ch s o v o r s i ch t i g das Treiben verbreche .
rischer und lichtsckieucr Ge,cllen lüftet , um nicht ehrliche , revolutionäre
Kämpfer dabei zu gefährden . Er wird mit 10 bis 20 geübten
Schreiern niederqebrüllt .

Ter Erfolg ! ?
Tausende und Abertausende ehrlicher Gesinnungsgenossen stellen

sich, angeekelt von diesem Treiben , abseits . Die mörderische
Geheimverbände aber , d- e aus der Lauer liegen , um im

M« k->I>ii -n mii- fii . T. revolutionären
t e n.

Geheimverbande aber , die auf der Lauer lies
geeigneten Moment di « letzten wirklich totsten rci
Kc' ' ' pf ?r abzuwürzen , sind d : : l ckch e n d c n� D r i t i

Da schickt man mit der alten römischen Parole „ teile und

herrsche " immer neue Provokateure in die „ Stoßtrupps " , die ,
manchmal von zwei Seiten bezahlt , natürlich doppelien
Zerstörungseifer entwickeln , um ihren Auftraggebern besondere Be -

fähigung nachzuweisen , auf daß sie , wenn ein Gebiet verwüstet ist ,
Anwartschaft auf das nächste haben .

In dieser Weise ziehen die Kommunisten mit der Parole „ Ein -
heltsfront " von Sieg zu Sieg .

Wie lange will sich die denkende Arbeiterschaft dieses wohn -
witzige und verbrecherische Treiben gefallen lassen ?

Energisches Wollen der ehrlichen revolutionären Arbeiter würde

diesen paar Dutzend Patronen schnell da , Handwerk legen , wenn
man sie , sowie sie In den Versammlungen zu toben und zu „siegen "
anfangen , in aller Ruhe , aber mit aller Energie an die frische Lust
setzt und damit kalt stellt , auf daß die angesichts der drohenden
Reaktion so dringend notwendig « wirtliche Einheitsfront
dies Proletariats endlich geschlossen werden kann . Die sprunz -
bereit « Reaktion läßt dazu nur noch wenig Zeit . An Wernunzs -
zeichen fehlt es wahrlich nicht .

Ihr seid gewarnt . Denkt und handelt !

hißschlag und Sonnenstich . Im Publikum werden Hitzschlag
und Sonnenstich häufig miteinander verwechselt . So sehr aber
beide in ihrer Erscheinung sich gleichen , so verschieden ist ihre Eni -

stehungsursache . D« r Hitzschlag kommt durch eine Art Wärme -

stauung im Körper zustande , besonders bei angestrengter Arbeit ,
bei unzweckmäßig gewählter — dunkler oder enganliegender —

Kleidung , zumal wenn dem Organismus zu viel feste pnd zu wenig
flüssige Nahrung zugeführt wird . Wer an heißen Tagen zu viel

ißt , heizt seinen Körper über Gebühr , und wird nicht in irgendeiner
Form für die Entwärmung des Körpers gesorgt , so wird die bereils

erhöhte Eigenwärme so weit gesteigert , daß es zu bedenklichen
Krankheitserscheinungen kommen kann . Der Hitzschlag entsteht
also durch eine Hemmung der Wärmeabgabe . Beim Sonnenstich
handelt es sich um eine starke Erhitzung des Körers durch direkte

Sonnenstrahlung . Manch einer huldigt der Gewohnheit , an heißen
Tagen lange mit entblößtem Kopf in der Sonne zu bleiben . Be -
sonders wenn der Haarwuchs ein spärlicher ist , und wenn zur
Mittagszeit die Sonnenstrahlen senkrecht auffallen , erfolgt eine

Reizung der Hirnhäute , welche bei abnormer Steigerung der

Körperwärme den augenblicklichen Tod zur Folge haben kann .

Tnnesnotizen .
®it dcr GteafsHMiefde ! Heidt auf viel¬

fach geöuZeeten Munsch und wegen des sweke » guspruchs »och weiter « -cht
Tage , wöchentlich von S —Z Uhr , geöffnet . Außerdem ist iie an- Sonntag , de »
>6. Juli ( dem [eilten Tage der Ceifn - . m«) , von II —1 Uhr zugänglich : « "
Sonntag finden durch Teamfe der Bililiothck Führungen statt .

aifrefc »cicrl « teilt uns mit . daß er Ernst Toller » Drama „ Die Maschinen -
stllrmer ", das am 1. Juli im Großen Sichauipielhan » zur Uraufführung ge-
lanate , bereits im vceiocn Jahre in nnbreren deutschen Stödten mit großem
Ztfeize unter de»! T: ' : ! „ Ti : paddilcn ' vorgelesen Hai.
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Der Rechtsnnsschuß des Reichstags trat am Sonn -
tag in die Zweite Lesung des Gesetzes zum Schuhe der Republik eiiu
Erledigt wurden zunächst die

Skrafbestimmungen zum Schutze der Republik .

Diese Bestimmungen wurden in folgender Fassung angenommen :
Z 1. Wer an einer Vereinigung oder Verabredung teilnimmt ,

zu deren Bestimmungen es gehört , Mitglieder einer republikanischen
Regierung des Reiches oder eines Landes durch den� Tod zu bs -
seillgen , wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren oder mit
lebenslänglichem Zuchthaus bestraft . Ist im Verfolg dieser De -
strebungcn eine Tötung begangen oder versucht worden , so wird
jeder , der zur Zeit der Tat an der Bereinigung oder Verabredung
beteiligt war und ihre Bestrebungen kannte , mit dem Tode oder
lebenelänglichem Zuchthaus bestrakt .

§ la . Wer an einer geheimen Verbindung der im Z 128
Strafgesetzbuches bezeichneten Art teilnimmt , wird mit Zuchthaus
bestraft , wenn die Verbindung eine in 8 1 Absatz 1 genannte Bc -
strebung verfolgt .

§ Ib . Der Teilnehmer an einer in den 1, 1a bezeichneten
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung bleibt st r a s f r e i ,
wenn er der Behörde oder der bedrohten Person von dem Be -
stehen der Vereinigung , Verabredung oder Verbindung , von den
ihm bekonnten Mitgliedern und ihrem Verbleib Kenntnis gibt ,
bevor in Verfolgung der Bestrebungen der Vereinigung oder Vcr -
bindung eine Tötung begangen oder versucht worden ist .

§ 1c. Dem Teilnehmer an einer in den ßI 1, 1a bezeichneten
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung steht gleich , wer die
Vereinigung oder Verbindung oder einen an der Verabredung Be -
teiligten mit Rat oder Tat , msbesondere mit Geld unterstützt .

§ Irl . Wer einen anderen begünstigt , der eine im 8 1 Absatz 1
genannte Person vorsätzlich getötet oder zu töten versucht hat oder
wer an einer solchen Tat teilgenommen , wird mit Zuchthaus bestraft .

8 1e. Wer von dem Dasein einer vorbezeichnetcn Vereinigung ,
Verabredung oder Verbindung oder von dem Plan , eine in dem
8 1 Absatz 1 genannte Person zu töten , Kenntnis hat , wird mit
Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter
dm Monaden bestraft , wenn er es unlerlätzt . von dem Bestehen der
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung , von den ihm bekannten
Mitgliedern , ihrem Verbleib oder von der geplanten Tötung und
der Person des Täters der Behörde oder der bedrohten Person un -
vsrzüglich Kenntnis zu geben . Diese Vorschriften finden keine An »
wendung , wenn die Anzeige von dem Ehegatten , den Eltern oder
den Kinder » oder von einem Geistlichen hätte erstattet werden
müsten .

Zur Todesstrafe erklärte Genoste Rosenfeld für die U n a b -
häng ige Sozialdemokratische Fraktion , daß wir
die Abschaffung der Todesstrafe überhaupt fordern . Er beantragte ,
die Todesstrafe In ollen Gesetzen , in denen sie vorgesehen ist , für
alm ' fchaffl zu erklären . Ferner führte er aus , die Herren , die nicht
wollen , daß die Todesstrafe in dieses Gesetz hineinkommt , mögen die
Todesstrafe überhaupt abschaffen . Wenn unser dahingehender An -
trag abgelehnt wird , werden wir unsere Bedenken dagegen , die
Todesstrafe in dieses Gesetz aufzunehmen , fallen lassen .

Für den Antrag aus Abfchasfnng der Todesstrafe stimmte außer
den beiden sozialdemokratischen Fraktionen nur noch der Abg .
Schücking ( Dem. ) . Der Antrag ist somit abgelehnt .

8 2 des Gesetzes erhielt folgend « Gestalt :
Mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf Jahren wird

bestraft :
1. Wer gegen Mitglieder der republikanischen

Regierung des Reiches oder eines Landes einen Angriff
auf Leib oder Leben ( Gewalttätigkeit ) begeht , oder mit
einem anderen verabredet , oder zu einer solllzen Gcwalttätig -
teit auffordert .

2 Wer einen anderen , der als Mitglied einer repubsika -
Nischen Rcgierimg des Reichs oder eines Landes durch eine gegen
ihn gerichtete Gewalttätigkeit getötet worden ist , öffentsich oder
in einer Versammlung verleumdet oder beschimpft .

3. Wer öffentlich oder in einer Versammlung ein Der -
brechen gegen § 1, einen Hochverrat oder Gewalttätigkeiten , die
�egen Mitglieder einer Regierung begangen worden sind , ver -
h e r r l i ch t , ausdrücklich billigt oder den Täter oder Teilnehmer
einer solchen Tat begünstigt .

4. Wer an einer geheimen oder staatsfeindlichen
- Verbindung teilnimmt oder sie oder im Dienst der Be »
strcbungen ihre Mitglieder durch Rat oder Tat , insbesondere mit
Geld unterstützt .

Ferner wurden auf Antrag der beiden sozialdemokratischen

Fraktionen nach Begründung durch die Genosten Mstell ( Soz . ) und
£evi ( U. - Soz . ) folgende Bestimmungen zugefügt :

S. Wer einer geheimen oder staatsfeindlichen
Verbindung sich anschließt , die selbst oder deren Mitglieder
unbefugt Waffen besitzen .

6. Wer von dem Vorhandensein eines verborgenen Waffen -
l a g c r s Kenntnis hat und es unterläßt , hiervor Anzeige zu machen .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen
beantragen ferner , denjenigen zu be st rasen , der auf
Errichtung der Monarchie im Reiche oder in Län -
dern gerichtete Bestrebungen öffentlich in einer den
Frieden gefährdeten Weise zu fördern unternimmt oder d i e
früheren Reich sfarben in einer den öffenttichen Frieden
gefährdeten Weise zur Schau trägt oder stellt .

Dieser Anirag wurde von den bürgerlichen Parteien abgelehnt .
8 2a wurde in folgender Fassung beschlossen :
Mit Gefängnis bis zu fünf Jahren , neben dem auf Geldstrafe

bis zu einer Million Mark erkannt werden kann , wird bestraft :
1. Wer öffentlich oder in einer Versammlung die vcrsassungs »

mäßige republikanische Staaksform des Reiches oder eines Landes
befchimpsl oder dadurch herabwürdigt , daß er Mitglieder der Regie -
rung verleumdet oder beschimpft .

2. Wer össenNlch oder in einer Versammlung die Reichs - oder
Landesfarben beschimpft .

Genosse Rosenseld begründet einen Zusatzantrag der beiden

sozialdemokratischen Fraktionen , nach , dem ausgesprochen werden
sollte, , daß republikanische Staatssorm im Sinne dieses Gesetzes der
Inbegriff derjenigen Versassungsbestimmungen ist , in denen der

republikanische Staatsgedanke in seinem Unterschiede von der früheren
Staatsform Ausdruck findet . Mit diesem Antrag sollte die An -
wendung des Gesetzes gegen links verhindert werden . Der Antrag
wurde aber gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen abgelehnt .

In seinen weiteren Strafbestimmungen sagt dos Gesetz , daß
in gewisten Fällen auf Deriusi der aus öffentlichen Wahlen hervor -
gegangenen Rechte , bei Beamten und RUlilärpersoneu aus Verlost
von Gehalt und Ruhegehall erkannt werden kann .

Slaatsgerichlshof zom Schutze der Republik .

Bei der Zusammensetzung dieses Gerichtshofes gelang es den
beiden sozioldernokratischen Fraktionen , einen wesentlichen Derbeste -
rungsanlrag zitr Annahme zu bringen . Es wurde beschlosten , daß
der Gerichtshof uicht aus 3 Reichsgerichlsräken und 6 Laien , son -
dcrn aus

2 Relchsgerichlsräten und 5 Laie »

sich zusammensetzen soll . Auch dos Recht des Rcichsgerlchkspräfi -
denken , die Reichsgerichtsräte vorzuschlagen , wurde gestrichen .
Dagegen wurde der Reichskommissar als öfsenllicher Ankläger abge¬
lehnt und die Vertretung der öffentlichen Anklag « wiederum , wie ur -

sprünglich vorgesehen war , der Reichsanwaltschast übertragen .

verbot von Versammlungen und Aufzügen .
Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen

machten nochmals den Versuch , eine Reichsexetutive durch »
zusetzen und dem Reichsminister des Innern das Recht
beizulegen , direkt , ohne den Anruf der Landesregierungen , Der -
sammlungsverbot « durchzuführen . Dieser Versuch
scheiterte an dem geschlossenen Widerstand der
bürgerlichen Parteien . Es bleibt also dabei , daß der

Reichsminister des Innern nur die Landesregierungen um die Dmrch -
führung eines Verbots ersuchen kann .

Ausweisung früherer Landesherren .
Die beiden Parteien der Rechten versuchten , die A u s w e i -

fungsbefugnfffe gegenüber früheren Landes -
Herren in Wegfall zu bringen . Es gelang ab' er den bürgerlichen
Parteien nur , die Befugnis der Reichsregicrung zur Ausweisung
früherer Landesherren dahin abzuschwächen , daß die Ausweisung nur

möglich sein soll , wenn die Besorgnis gerechtfertigt ist , daß die Rückkehr

früherer Landesherren nach Deutschland die Sicherheit der Republik

gefährdet .
Dauer des Gesetze ».

Die Deutsche Dolkspartet macht « schließlich noch einen

neuen Vorstoß , die Dauer des Gesetze » auf zwei Jahre zu begrenzen .
Ein dahingehender Antrag wurde aber abgelehnt . Es verbleibt

also bei der Dauer von 5 Jahren .
Damit hatte der Ausschuß die zweite Lesung des Gesetzes beendet .

Heute wird der Ausschuh das Amnestiegeseh beraten . Das Gesetz zum
Schutze de « Republik soll bereits heute im Plenum beraten

werden .

Das städtische Gesundheitswesen .
In der neuesten Nummer ( Juni ) der Zeitschrift für Soziale

Hygiene , Krankenhaus - und Fürsorgewesen bespricht der Berliner
Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow die dem Krankenhauswescn , be -
sonders in Berlin , drohende wirtschaftliche Krise . Es wird fest -
gestellt , daß die finanziellen Anforderungen der Krankenanstal . en
unter den gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen und bei der der -
zeitigen Finanzlage der Gemeinden für diese unerschwinglich zuwerden drohen , vorausgesetzt , daß es Ausgabe der Gemeinden ist ,die Krankenanstalten aus der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit zu er -
halten , woran doch kein vernünftiger Mensch zweifeln kann .

Natürlich darf von sparsamer Wirtschast nie die Rede sein , wennKranke unter der Sparsamkeit leiden würden . Die ungeheuren Zu -schüsse aber , die die Gemeinden zu leisten haben und die sich fürBerlin bei allen Anstalten auf etwa 30 « 000 000 M. jährlich be -
laufen , müssen herabgesetzt werden . Sie fallen um so schwererfür die Stadt ins Gewicht , als diese ja nicht allein auf anderen Gc -bieten der Kultur , sondern vor allem aus dem Gebiete der gesund -
heitlichen Kultur sehr große Auswendungen zu machen hat , und
zwar besonders in der Borbeugmigsarbeit (z. D. Verschickung vonKindern usw. ) .

Einer Steigerung der Einnahmen sind Grenzen gezogeninsosern , als die Leistungsfähigkeit der Krankenkasten , die etwaö3 Proz . der Belegschaft in der III . Klasse der Anstalten stellen ,im Jntereste der Volksgesundheit berücksichtigt werden muß , ebensoober auch die Leistungsfähigkeit der nicht versicherten Patienten ,b' . e allerdings ( für die Att - Berliner Krankenhäuser wenigstens ) einen!£• , Beringen Bruchteil der gesamten Patientenschast ausmachten .Dieser Bruchteil der gesamten Patientenschaft ist etwa 7 % Proz . undtvlrd bei Ausdehnung der Krankenversicherung noch weiter sinken .
großen Ausgobeposten : Ernährung , Heizung , Be -kleidung lasten sich nicht verringern . Im Gegenteil wird bei diesenPosten mit einer weiteren Erhöhung gerechnet werden müsten . Dengrößten Ausgabeposten ( etwa zwei Fünftel der Gesamtausgaben )machen die Gehälter und Löhne aus . Gegen das Jahr 1013 hattesich dieser Posten Ende des Jahres 1021 versechsunddreißigcinhalb -facht , während die Gesamtausgaben sich versiebzehnfacht , die Ein -nahmen sich nnr verdrcizehnsacht haben . Natürlich ist diese Steige -rung wesentlich daraus zurückzusühren , daß in der Vorkriegszeit die

Gehälter und Löhne schandbar niedrig waren . Auch die gegenwärti -
gen Löhne übersteigen keineswegs das Existenzminimum . Sie sindseitdem erhöht worden und werden rorauzsichtlich noch weiter erhöhtwerden müssen .

Was den von reaktionärer Seite mit allen Mitteln bekämpften
Achtstundentag bettisft , so ist Rabnow der Ansicht , daß dieser auch bei
Krankenanstalten beibehalten werden muß und kann , ohne daßdie Ausgaben durch ihn gesteigert würden . Wenn man alle arbeite -
psychologischen Momente berücksichtigt , so wird man sich sagen miijsen ,
daß die ' Kürzung der Arbeitszeit auch iiir das Personal der Kran -
kenanstalten in bezug auf den Wert der Arbeit von Borteil
ist . Aber eine Schcmatisierung des ungeteilten Achtstundcn -

tage ? liegt weder im Interesse der Arbeiten , einschließlich des Pflege -

Personals , noch im Jntereste der Kranken und der Anstalten . Das

ist eine Erfahrung , die wiederum mit orbeitspsychologischen Ergeb -

nisten jederzeit erwiesen werden kann . Man wird deshalb an die

Frage der Teilung des Achtstundentages für einige Kate -

g o r i e n des Personals in den Kranken - , Heil - und Pflegeanstalten

herangehen müsten . Der 8 2 Abs . 2 des neuen ( 3) Manteltarifs sieht
eine solche Maßnahme vor . Er lautet : Die Arbeitszeit ist eine durch -

gehende , Abweichungen hiervon können unter Zustimmung der Mehr -

heit der Arbeitnehmer des beteiligten Betriebes eingeführt werden .

Ein drittes Moment , daß die Wirtschaftlichkeit der Kranken -

anstalten , die , wie nochmals betont werden muß , im dringenden In -

terreste der Volksgesundheit liegt , aufs engste berührt , ist ein enges

Zusammenarbeiten zwischen den Gemeinden und den Verstcherungs -

trägern und ein « bester « Verteilung der von diesen drei Körper -
schaften aufgewandten Mittel .

Aftenmißbrauch bei Mieteinigungsämiern .
Bei gewissen MieteinigungsDntern scheint es üblich geworden

zu sein , die aufgelaufenen Akten nach Vergleichen oder Eni -

scheidungen dem Hausbesitzer auszuhändigen , um die

Amtsstuben von Attenkram zu entlasten . In diesen Akten find aber

mitunter auch sehr persönliche , nur für das Mieteinigungsamt b«.

stimmte informierend « Angaben von Mietern enthalten . Durch die

Uebergabe der Akten erfährt der Hauswirt die persönlichen Au » .

lassungen über ihn , was naturgemäß zu schweren Unzuträglichkeiten
führen muß . So haben Hauswirte nach Kenntnis der Akten ge -

äußert : „ W ir können noch nicht so wie wir wollen ,

aber wenn wir erst wieder Herr im Hause sind ,

fliegen eine ganze Anzahl Mieter raus . ' Die Wut

solcher Hauswirte richtet sich besonders auch gegen die Mietenier -
treter . Besteht denn für die Mieteinigungsämter nicht die Vorschrift
der Amtsverschwiegenheit ? Man geht doch sonst bei Behörden mit

vertraulichem Akteninhalt nicht so spendabel um . —
Bei dieser Gelegenheit sei auch der Mißstand erwähnt , daß be-

stimmte Vorsitzende von Mieteimgungsämtern nebenbei auch noch

größere Erfahrungen als ihre Kolleaen vom Amtsgericht , aber m .
kann wohl schwerlich erwarten , daß sie sich selbst widerlegen und vo
ihrer ersten , den Mietern / ungünstigen Entscheidung abgehen , vir
sind zur Partei geworden und müssen deshalb in der amtsgerichi -
lichen Instanz ausscheiden .

recht fröhsiche Sttmdcn zu bereiten . Wir treten mit der Bitte an
unsere Genossen und Freunde heran , ihre Kinder recht zahlreich zu
uns zu schicken , damit wir unsere Arbeit durch die große Zahl der
Kinder gelohnt sehen . Anmeldungen nehmen die Konsumzweigstellen
und die Bezirksleiter der sozialdemokratischen Parteien entgeqen .
Anmeldung und erstes Feriensviel findet Dienstag , den 11. Juli ,
nachmittags 2 —6 Uhr auf dem Spielplatz ( Schloßpark Schönhausen ) ,
Restaurant Mandel , neben Schußler , statt . Zweiter Ferienaussluq :
Donnerstag , den 13. Juli , nach Tegel . Freibaden im Fließ und Wald -
spiele . Treffpunkt 8 Uhr IS Min . Bahnhof Pankow , Nordbahn .
Badeanzug und Mundvorrat mitbringen . Fahrgeld 2 M. , jedoch kein
unnützes Geld , da füx Erfrischungen gesorgt ist . Eltern herzlich will »
kommen . Helfer und Helferinnen pünktlich am Platze .

Steglitz . Die Kinderaruppe der USP . veranstaltet während der
Ferien : Jeden Dienstag : Spiele im Grunewald : Trcffvunkt 10 Uhr
Bahnhof Steglitz . Jeden Freitag : Baden in Rangsdorf : Treffpunkt
? U0 Uhr Bahnhof Mariendors . Jeden Sonntag : Wanderungen .
Näheres über letztere jeden Sonnabend in der „Freiheit " . Wir bitten
alle Genossinnen und Genossen sowie Gesinnungsfreunde , ibre Kinder
rege an den Veranstaltungen teilnehmen zu lassen . Zum Baden hat
jedes Kind außer dem nötigen Mundvcrrat 2 M. , etwas gemahlenen
Kaffee und ein Trinkgefäß mitzubringen . Den Rest der Kosten trügt
die Kaste .

Tod in den Fluten . Am Sonnabend ertrank im Stienitz -
See ein Ibjähriger junger Mann . Des Schwimmens unkundig ,
wogte er sich mit einer Planke zu weit ins Wasser . Er stürzte
ins Wasser und ertrank . Da er vorher wiederhalt erklärt hatte ,
er könne schwimmen , eilten ihm Schwimmer zu spät zu Hilfe . —
Im Seddin - See ging ein 24jähriger junger Mann unter . Leicht
angetrunken , nahm er ein Bad . Da er Schwimmer war , scheint er
einem Herzschlag zum Opfer gefallen zu sein . — Die Leichen sind
bisher nicht geborgen .

j,n , 2: Pankow , Riederschönhausen . Heiners -

»• ü ■ ' * ? t ": en. 0?rfl ' Karow , Buch . Die Arbeitsgemeinschaft
? rP �! " �rfrsunde halt jeden Dienstag und Donnerstag in ihrem S> .

ftLf - ■ nenßu ■ v ®P' rie ab : die Aufgabe unserer Helfer und
Helferinnen wird sein , den Kindern unserer Genosten und Freunde

Gewerkschaftliches

Diktatur öes Zdwngsl ' apitals .
Bis Sonnabend nachmittag bestand die Hoffnung , daß der

Kampf im Zciwngsgewerbe beendigt werden könne . Beide
Parteien übernahmen die Verpflichtung , sich einem Schieds -
fpruch , der im Rcichsarbeitsminiskrium gefällt werden sollte , zu
unterwerfen . Nachmittags um 3 Uhr , am Sonnabend , sollten nun
die Verhandlungen beginnen . Der Schlichiungsausschuß , den der
Rcichsarbeitsminister einberief , tagte unter dem Vorsitz eines Vor -
treters des Ministeriums , und dessen Beisitzer der Arbeitsminister
aus Vorschlag beider Parteien ernannte . Als Arbeitgeberbcisitzer

Sllte auch ein Vertreter der Reichsdruckerei teilnehmen .
ußerdem waren drei Vertreter der privaten Buchdruckereien und

vier ArbciMehmerbcisitzer der ( Sewerkschasten vorgesehen . Nach¬
dem der Schlichttmgsausschuß nun zusammentrat und der Vorsitzende
die Zusammensetzung bekannt gab ,

erNärle ein Arbeilgeberbeisitzer , daß sie an den Verhandlanzen
nicht teilnehmen könnten ,

da ein Lertteter des Reichspostministeriums , der die Interessen der
Reichsdrnckcrei vertrat , als Arbeitgeberbeisitzer an den Derhand -
lungen mitwirke . Außerdem entdeckten diese Herren urplötzlich , daß
nach dein Tarifvertrag ein solches Schlichtungsvcrsabren nicht zu -
lässig seil

Alle Bemühungen des Vorsitzenden , die Arbeitgeber von ihrem
unhaltbaren Standpunkt abzubringen , waren fruchtlos und dies «
famosen Unterhändler gingen nach Hause . Der Vertreter der
Reichsdruckerei erklärte nun . daß er namens des Reichspzst -
Ministers zur Einigung auf der Grundlage des V e r m i t t -
lungsvorfchlages des Reichsarbeits Ministers
vom 7. Juli 1922 einzutreten bereit sei .

Der Kampf geht aber vorläufig weite r . und die heute tagende
Versammlung der Stteikendcn wird weitere Beschlüsse zu fasten
haben .

Zu dem frevelhaftem Verhalten der Unternehmer im Zeitung ? »
gewerbe ist nun folgendes zu sagen :

Ein eingesetzter „ Abstimmungsausschuß " der Buch -
druckereien , in dem das Zeitungskopital vorherrschend ist ,
hat a b s o l u t e Vollmacht , die Verhandlungen zu führen .
Jener unter Ausschluß der Oeffentlichkeit arbeitende

Untern ehmcr - „ Abs ! ! mmungsau5schnß " lrribt diese Sabotage
aus zweierlei Gründen :

1. Will er einen M a ch t k c m v f heraufbeschwören und das

Personal niederringen und 2. soll so nebenbei den kleineren
und mittleren Druckereien das Lebenslicht aus -
geblasen werden .

Diese Tatsachen wurden uns von solchen Druckerei »
besitzern unterbreitet . Diese

kleineren Unternehmer sind schon lang des Kampfes müde ,

möchten lieber heute wie morgen Frieden schließen , die
Forderungen anerkennen , da sie auch die entsetzliche Preissteigerung
der letzten Zeit nicht bestreiten .

Aber durch Konventionalstrafen und drohende M a »
trrialsp e rr en usw . müssen ste sich dem

Diktat der Zelkungsverleger
unterwerfen , obschon sie wissen , daß es auch um ihre Haut geht .
Dennoch steht fest :

Das Zeitungskapital treibt den Konflikt auf die Spitze .
Scheinbor nur geht es auf Verhandlungen ein , um sich nach
außen als friedliebend zu zeigen . In Wirklichkeit ober sabotieren
diese Herren jede Verständigung und machen ein Kampfende un -

möglich .
Aus jedem kleinen Kemfljkt macht heut « das Großkapital einen

Aroßtampf mit dem Ziele , die Arbeiterschaft zum Weißbluten
zu bringen .

Angesichts dieser Tatsachen werden die Kämpfenden besonders
geschickt operieren müsten , um nicht nur jenen Provokateuren des

Wirtschaftsfriedens den Wind aus den Segeln zu nehmen , sondern
auch ihr Vorhaben zum Scheitern zu bringen .

Vor ernsten Kämpfen im Bergbau .
Die freien Gewerkschaften fordern in einem Aufruf an

hl * 3�»6ne«0r,C . Ute 3Ur Massenkündigung im Berg -
bau bis 12 . Juli auf . In dem Aufruf heißt es :

März 1921 ist der Tarifvertrag für dos rheinisch - west»
saiifche Steinkohlenrevier von den an ihm beteiligten Arbeiterorgani -

icuionen gekündigt worden . Seitdem haben fortocsetzt Verhandlungen

stattgefunden , die zu keinem Ergebnis führten . "

ys-k. . � ..n3ir& bQnn ot� bie verschiedenen Verhandlungen zwischen

>7, s5 nt und Arbeitnehmern Hingewlesen und erklärt , d a ß n u r

- " " Wendung des letzten gewerkschaftlichen
Mittels übrig bleibe . Alle Bergarbeiter sollten so -

« ,
Kündigungszettel ausfüllen . Der Gewerk »

schastbverein christlicher Bergarbeiter sowie die polnische Berufs -

° er ° ' " tgung erklären sich gegen diesen Schritt und oerlangen von

r - ent 7� ' gliedern, die weiteren Verhandlungen abzuwarten . D i e

� " " lkerschen billigen den Schritt der freien

Gewerkschaste ». Am Dienstag finde » unter dem Vorsitz des Reichs «

arbeitsministers weitere Verhandlungen über den Tarifvertrag statt .

_ - ' nJ( fc "®' ?rbänden organisierte Mitglieder der Banner Kranken -

knste ! Am Mittwoch , den ' 12. d. Ä. , abends ' <>7 Uhr , im „ Luisen -

�. aob der , „Haverl <mds- F»ktsäle " , Berlin , Neue Friedrichstr . 3Z

Versammlung . — AfA - Bund , Ortskartell Groß - Berlm .
'



�artswzrcnftaltlmget ! .

Llonlag . d - n 10 . Iuli 1022 .

—i * i ii . J . icttnaa . Sic FunltlonSrsltzung fällt heute aus .

Dleuslag , den 11 . Iuli 1022 .
6. Tlftrtkt . W« idS 7 % Uhr Sunltlonürlonfcrcnä Bei Kaiser , TotzlowZIH -

rahe 34.
7. Di, ' tritt . Kvmmunals Kommission . 7ih Uhr Sei Caru ». Voltastrabe S7,

ortrag des ( Genossen Scheibe über das Slcichbmioiengesev . Alle Stadt - , Vc-
. rlsderordiietcn sowie alle ehrenamtlichen Mitglieder und Genossen , welche
. »tcresse haben , müssen bestimmt erscheinen .

19. Siftritt ' itcuiSitg ) . Die ffunttianürfonfarenz findet am Dienstag nach
Zchluß der össentllchcn Lersammlnng stall .

Rrukb «»- Britz . FraltionSsihung 7 Uhr im RathauZ , 1 Trehhe . Die
llürgeraepniieilen haben Antritt .

Wclßensre . Dreitagetour der Kindtrschiitsoimnission für Knaben irnd
Mädchen nach dcm Gorinsee , Echbnwalde . Unlosten Id M. Treffhuntt Dienstag
früh 7 Uhr Mtrhachplatz , Ele Gäblcrstrake . Mitzubringen stnd für drei
2age Brot , Napf , Lössel , Becher , Kamm, Seile , Hairuluch . Decke oder Mantel .
Zurücklunit Donnerstag abend .

Vereinökalender .

Zentraloertand der Schuhmacher . Branchenverllimmlung für Stepperinnen
und Borrimterinnsn aus den gabrilen abends !> Uhr Köpenickc : Straß « 127»,
jür Zwicker und Lwickerinne » avends 5?h Uhr Weberstr . 17.

Beriand der Buchtindcr und Papirrvetarbcitcr . Zllbum- . Mappen - und
Galantericwarenbranche . Abends 7 Ubr findet in der KönigSbanl , Gr . Franl -
surter Straße 1l7 . eine gemeinsame Trattchor . dcrsammlnng mit den Sattlern
und lLorteieulllcrn statt . Tagesordnung : Bericht don den Lohnvcrhand . ' ungen
in Aranlsurt a. M. Voll - ähligeS Erscheinen aller Beteiligten wird unbedingt
erwartet .

Deutscher TrauSportarbeltrrperband , Gettion N — «1a «. und TepptS »
rcinigungsbranche . Nachmittags 4 Uhr große Versammlung in: Engl . Hos,
Gr. Saal , Alezandcrslraße 27b. — zr o b i e II a r b c i t e r und Kutscher .
Abends 7 Uhr im Gewerlichaftöhaus . Saal 4, Versammlung . — T e r ! i l -
brauche . Gruppe „v' . Samt und Seiden . A. endä ö Uhr bei Hopre ,
Flscheestraße 24, SertrauenSmLmierfitzung . — Handclshilsäarbeiter aus allen
Betrieben der Hut- . Mühen - und Pelzwarenbranche . Abends v Ubr bei Zsiite ,
Poslslrabe 2v, Gruppenoersammlung . — NolllutfchcrTPeditions -
arbeite ! usw. Abends 7 Uhr in den lllestdenz Zeftsülcn , Landsberger -
Straße 31, Vollversammlung . Tagesordnung : Bei : . : der Lohnlommilsi ?».
Mitgliedsbuch legilimicrl . Tie Vrancheiileiliiiig . — A nds 7 Uhr int Gctrcrk -
schaftshauS , Engelufer 24 ' 25. Ausgang 0 dorn Part . , Z. :. : . er 3. allgemeine er»
sammlung der Gruppe Kartonlulscher . Tagczordnung : Wie stellen wir uns , zu
der jeßt bestehende » Entschädigung der Sonntagsarbeil ?

Verantwortlich für die Rtdattion Emil Rauch , Berlin , sür den Inseraten -
teil und geschästliche Mitteilungen Ludwig Komeriner . Verlin . . Ber -
laaegenosfenschaft „Freiheit " e. G. IN. b. H. . Berlin . — Druck Vorwärto - Buch -
druckerci und Vcrlagaanstalt Paul Singer u. Lo. . Berlin ED . K8, LindcnstraKe 3.

Jtnchjruf .
Der unterzeichnet » Verband über -

nimnll hiermit die Pflicht , allen In -
tcressenien und Freunden die Iran -
rige Nachricht von dem am b. Juli
i ?2t erfolgten Ableben unsere » Herrn

kLFVll ZIMSvoMÄ
z» Udermltteln . '

Als Blitdegründer und Vorstßen -
der der >alleren gentralkemmlssion
der ÄianiiT . . äffen Berlins und d. r
Bororte hatte er sich weit über die
Grenze » seines Wirtungstteises - ineti
iangvollen Namen gemacht Mit

der Eirtchtung und geschtlltN -b-u
ueitung uuserer Anstalt in der
«leranderstr . 33 40 hat er den Kran -
entasten und der leidenden Mensch-

üeit unlchätfbare Dienste geleifle !
llle diejenigen , welche den Borzug
. alten , mit dem Verstorbenen zu-

iammen zu arbeiten , werden Mit u»r
nicht nur den tüchtigen 5>run. en-
. asten - Fachmann, sondern auch den
ehrlichen , biederen Menschen be-
irauern , dessen ganzes tzebcn ans -
ge üllt war von der Arbett sür die
Fortentwicklung der Eoziaiversiche -
Hing. Er hat Kulturarben tm wahren
Sinn » des Dortcs geleistet .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am M on-

lag . den 10. Juli 1322. nachmittag »
-! Uhr, von der Leichenhalle des
Etädiischen Friedhofes in Friedrichs -
seid- simt. Wir ditlen , daillr Sorge
zu tragen , daß sich die Beteiligung
an der Beervigungsfeler zu einer
würdigen Ehrimg de« Berstorbenen
gestaltet
Borstand »nd SetchLstsleltung de»
Berdandes d. Kran ientasscnVerttns ,

Aleranderstrafie 33 - 40

t: vor liaad cker
Sadlnei - ionen

I Casltniei Butso Idiiviz
ven Wltncr Sargtliezlcr
Mfg. B Der Raub

d. Snblncrlnnen
Inlizel Kofi Ibwi i

iltinin lhifütlmlei.

iKarlsiraße )
, i/ . Die Maacbi -

nenstürmer
Mtg. /»/, Die Ma.

« ciilnenetürmer

Berliner Th .
7 45: Madame Flirt

j MM GsleßS
( Hose . Theatcr )
Unr . Bunter Tei

i ,>/, U. : Doms Res!

XÄtate
u. : „( Iretchsu "
Qläüncr . Roberls .

Hölter - BühneK
Täglich < Uhr

Residcnr Theater
Eine Frau

ohne Dedeuiuns
7' /, Trianon - Theat

MORAL
von L dwig Thoma

L' MV. iRsU . ll LANDES -
AUSSTELLUNOS - PARK

aocaauooo �oco: �

iÜJ
Volksbühne

Theater a. Bülowpl
?>f, U r

Neues Volkstheat .

UhrtBlBBISI

Th. a. Noiiendorfpl
73/4 Uhr :

Verliebte Leute
4 Uhr FlarlhauslniiSlit

rp�yi- vy�r�iiyv-ar»V«wineTevwaonr�r*

Staatsthcat .
(Sdaj-.p:tISiai)

Opeicuen - üastsp .
Tägl . 71/ , Uhr :

ßte beiden

Nachtigallen

Deutsch . Thea?.
V«: Polasch und

Perlmutter
Mtß. 7' / , : Potaicb

u. Perimuttcr

TUchtlge

branchekundig «

für

BaodarliBlteii

LgMn- llad Baiiiwoüwarßa

PariiiQiene uoi Seifsa

[aajßaüislEßtiilungsailikBl
sofort gesucht

leldaigoa : 1-2 Uhr mittigt

5-6 Dhr iillblit

S, Janisr! & Co.

im LEiiltTfiK BUIB »

MT - BEBUM

ULA - PAIAIS

Halxireti - soebcifniCre s Frei -
intt . TaniuarteM u Dantes 1
HUll . enrCßren Tannära - Va !
riete u Satans - Wiraeiraa 3 |
Masien - MittsdUodii c PradU -

ülasiiarasseu

Die größte

Woteturzbahn
der Veit !

[ » n Höfe , SlanlieJe n . graieiHcr
j {falirtUnte nnDb ertroiient

Heute

Paradelag
mit 8 Orcliesteru

Meine Anzeigen
Verkäufeznse \

sevnamalmB

ElnlriltSM ,
und

4 Hark
Steuer

UFA - PALAST AID ZOO
Ab Mittwoch , den 12 . Juli :

iWJ ? MW ? . - WGkUW
HUR NEUE

CHAPLIN

Im vollen Betriebe ! | |

Sardinen
Sonderangebot ! Au ,
unseren alten Warenbe¬
ständen stellen wir nach.
steheud « Arttlel zum
billigen Beriaus : Künst »
lergardinen dreiteilig ,
Fenster von 24S, Ma.
drasgarnituren reichbe -
stickt, alle Fardenstellun -
gen. Fenster von 450,

' Halbstores reizende
Muficr , Fenster von
ISO, Oiardlncnßosfe dop-
pelbreit , prima Eng -
lischtüUgeircdc . Meter
von 43. 50, Bettdecken
für zwei Betten von 850.
Divandecken von 475,
Tischdelle » von 175,
Läuserswsse Meter von
85 Mari aufwärts . Be¬
sichtigung unserer Nie -
scniäger ohne Rauf -
zwang erbeten . Fried S
Gardtnenhaus , Prinzen »
ftraße 84 Ii , kein Laden ,
am Moritiolaff . Frei -
heitlefer erhalten fünf
Prozent Exlrarabatt . *

Möbelhaus
Rchfeld , Badfiraße 34.
noch billige Gelegen -
heitsläufe in neuen
und gebrauchten Schlaf -
zimmern, ' Küchen von
1000, —, Schreibiifche ,
Sofas . Stubeneinrich -
lung 3000 , — ■_

Chaiselongucs
325. 00, M- tallbetten
300,00 , Potentmatrahen ,
Polsterauflagen . iltn -
derdradtbett , Meicke,
Auguststrabe 32». Quer -
gebäude . �

_ _

Ans TcUzahluug ,
!Herrenanzüge . Cuta -
iwavs . Ulster , Schlüpfer ,
mod. Maßarbeit , be-
aneme dis ' relc Raten -

szahlung , reichhaltiges
H Lager . Nets Eingang
lldon Neuheiten . Leiser

Gottlieb . Nollendorl -
strnße 22a, 2. Etage .

iNäke Nollendorsplaß .
Geöffnet 0 —7 . »

I Stannenrrregend !
I Wunderbare Neuheiten
I in ttreuz - , Alaska - ,
1Zobel - und Silbersllch -
: sen. Ricftiiauswahl

aller Delzarten zu fa-
bclbofl billigen Som -
merpreiscnl Keine Ber -

; fahwarenl Spezial -
' Pclzverkauf im Leib -

Haus ! Warschauer
Straße 7.

Wondrniögel .
Mustlinftrumciiie auf
deaueme Teilzahlung .
Gonlardftraße 1 an
der Künigstraße .

, Anfpetstern ,
Sofabezügc spottbilligst .
Papvelallee 12.

LeüSlek
MteM ! Lahrradaiilaus ,

Linicnstrab « 10.

mePoraWHinderundtfranteünciiirung
Ht für -Je den A' agen ■. *1 Darmfeidenden
eben/o notwendig wie das fofyjurkppe .

2«-

Geginn der

Vorstellungen

FILME

Va 7 u m h p/19 l
Torrerlcsaf
11 - 1 Uhr .

lilüiBttsIl-aasiiial .
dicht bei Berlin ii
Eaal cn. 10 Morgen
gr . Wohnh Etallnng
7 Zimmer . OKam. mern
tOOOOo M. Sypoth
3. 5000 M. Neil Aus -
tckblg. Fahrtmann ,

Weddlng - tragc 3.
ietzeßüel!!

1 1 üjiSR
i 1 üria. Wijt' j

zahlt Tagespreise f.

tfun�r ,
Ffessiiiö,3i2j

ZiuH usw .

Nirgends irster
!kaufen Sie erftllafstge
Anzüge . PaictotS . Schlüp -
fcr. Cutawads . Cover -
coats . Streilboscn usw.
in unübertrefflicher Aus -
wähl konkurrenzlos bll -
llg . Sämlliche Waren
sind Ersatz für Maß -
Verarbeitung . Große

Peitwareu - Gelegen -
heitskäufe . Keine Lom-
Hardware . Lejbbaus
Brnnnenstr . 5, direkt
Rosenthaler Tor .

Wohnungen
vermietet , mietet , lauscht
Bast . Gollnowslraße 35.
Königstadt 0504 . F>.
lialen : Gor! , her Bahn -
Hof. Wienerfiraße 27:
Wedding : Lindower .
Nraße 3: Spitlelmarkt ,
Sevdelstraße 2: Dchle-
stscher Bahndot Lange -
ftraße 7«: Schöneberg .
Hauptstraße 105. '

Möbel

MöbeUr - dlt
bei Netnster An- »nd Ab-
«ahlung . K" mvlette Woh-
»ungs - Einrichtungen .
eichene Schlafzimmer / far -
diae Rüchen, einzelne
Mädel stücke Gärijch Stra -
lauer Pl - z 1- 2. Ecke
Fruchtstraß, , am Echlc -
fischen Bahnhof .

Bermieiunge »
�

Erich E. Trrfchrl .
Wohnungs - Zimmer -

Nachweis Btltorta -
Luife - Platz 5.

Acltcßer
Nachweis möblierter
Zimmer . Wohnungen ,
Bureaus für Herren ,
Damen . Ehepaare . Große

Auswahl . Witt , Kai -
kerfiraße 21, König -
ftadt 2227 . Lcrmieier
kostenlos .

3000 Anzüge ,
Schlüpfer . Gummimän -
lel . Hofen . Sommer -
lacken. Tamenmäntel ,
Pelzkragen . Wästfie usw.
gelungen täglich bekannt
billig zum Verkauf .
Fnhrtvergütnng . Leih -
Haus , Boxhagenerstr . 47.

Möblterte »
Zimmer sucht iunger
Mann Nähe KoUbuser
Brücke. Schütlig , Bürk -
nerftraße 1.

WMWen ' AellwÄ
« n , liiziejC

u. llCjrbMötoö , Korbvrarc ,Ri: »eatuJüt ; , Puppenwo�on »
Alis fiCindsr - Fshrz . iu�o usw.

QrößSa Ausv/ahS Berims .

Andreasstr . 23 , '
ncireasplütz

Brunnenstr . S5 , Beusseistr . 67
Leipz . jerMr . gv; . Hcuk-jitn . Eergttr . 133

Spandau , Char ) ttonttr . 24a

Tßchlls : ©
b ran che kundige

Mi
( Ur

Solßcsbaiiä
WeiOwaren
Korsette

, Leinen - nml

j BamawoHwaren
tofort gesucht .

Balärazn ! - 2 01» rifläo
5- 6 Dir - ind»

iJaiidorf &Co.
Bntuaenslr . 13 21.
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